Berlin, vom 2. April. 

Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt 
gerußbt, dem Direktor der Hofkammer der König⸗ 
er Familien⸗Güter, von Rabe, den Rang 
eines Rathes zweiter Klaſſe und den bei gedach⸗ 

ter Kammer angeſtellten Kammer⸗Räthen Hüb⸗ 


ner, Loeſchbrand und Schmidt den Rang 


von Räthen vierter Klaſſe Base N ſo — a 
and⸗ u. Stadt⸗ 


Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, 
richter Schneider zu Namslau, zum Land» und 


Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen; und dem Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, Stadtrichter Vietſch 


zu Frankenſtein, den Titel als Land⸗ und Stadt⸗ 
gerihts-Rath, dem Land- und Stadtrichter Schultz 
u Pitſchen, dem Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
— Schregel zu Nimptſch, dem Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius und Notarius Ernft Müller zu Breslau 
und dem Patrimonial-Richter Lindner l. zu 
Waldenburg den Titel als Juſtizrath zu verleihen. 
Von der Saar, vom 18. März. 

(Tr. 3.) Die apern 
dortigen evangeliſchen Chriſten die freie Aus⸗ 
übung ihrer Religion geſtattet. Nun befinden 
ſich daſelbſt zwei evangeliſche Gemeinden in ſehr 
bedrängten Umſtänden; der Staat ſelbſt gewährt 
ihnen keine Hülfe, was iſt natürlicher, als daß 
auf deren Nothſchrei Glaubensgenoſſen, im Sinne 
des Evangeliums, den Brüdern zu Hilfe kommen? 
Dies aber will die Königl. Baheriſche Regierung 
nicht zugeben, ſie verbietet ihren Unterthanen die 

nnabme aller ihnen auf dieſe Weiſe zugehenden 
Gelder. Wir geſtehen es offen, daß, als wir 
dies in den letzten Zeitungen laſen, wir unſeren 
Augen nicht recht trauen wollten und eiligſt nach⸗ 


Die Regierung in Bapern hat den 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


M 42. Sonnabend, den 6. April 1844. 


Ben nam nn 
ſahen, ob nicht das Blatt etwa die Jahrzahl 
1744 Matt 1844 am! Leider aber ift ab. 1 


lich die Letztere! Daß im Lande ſelbſt für dieſe 
Gemeinden nichts gethan wird, dünkt uns ein 
großes Unrecht; daß man auch Andere hindere, 
da zu helfen, wo Hülfe Noth thut, das ſcheint 
uns ein Verfahren, für deſſen Rechtfertigung uns 
chwer wird, einen Grund aufzufinden. — Der 

ildthätigkeit dürfen unter keiner Bedingung 
Schranken geſetzt werden, ſie kennt keinen Unter⸗ 
ſchied des Glaubens. Auf Verſchiedenheit der 
Dogmen oder gar auf 1 fie . Spitz ſindigkei⸗ 
ten täßt fie fih nicht ein; fie it de Mätig, wo 
fie Gelegenheit findet, Gutes zu thun, und er- 
kundigt ſich nicht erſt lange, ob der Darbende dies 
oder — glaubt oder nicht glaubt. Was ſoll 
man nun vollends dazu ſagen, wenn gar der 
Basen e Lutheraner dem Baperiſchen, und der 

aperiſche Katholik vielleicht dann dem Preußi⸗ 
ſchen Katholiken nicht mehr ſoll brüderlich die 
Hand bieten dürſen, und dies noch gar zur Auf⸗ 


rechthaltung und Verherrlichung feiner Confeſſion? 


Wahrlich, die Welt liegt im Argen, und wenn 
es je eine Chimäre gegeben hat, fo iſt es die von 
einem einigen freien Deutſchland! 
Wien, vom 27. März. ; 

Unfer Hof hat die für Könige, welche nicht im 
verwandtſchaftlichen Verbältniffe zu ihm ſtehen, 
übliche zwölftägige Trauer ohne Abwechſelung 
aus Anlaß des Hinfcheideng des Königs von 
Schweden anbefoplen. Zur Beglückwünſchung des 
Königs Oskar . bei ſeiner Thronbefteigung fon 
unſer, auf Urlaub hier befindlicher Geſandter in 


Schweden, Graf Woyna, in einer außerordentli⸗ 


chen Sendung demnächſt nach Stockholm abgehen. 
— Ein B 10 des Reife Nikolaus Fa im 

kommenden Srübfabr hier zeigt ſich jetzt immer 
mehr als unwahrſcheinlich; es find aus Peters⸗ 
burg namlich Nachrichten eingetroffen, wonach der 
nordiſche Monarch dieſe Hauptſtadt vor Ende 
Juni nicht zu verlaſfen gedenkt. — Der Bladifa 
von Montenegro des an den Hof ⸗Kriegsrath 
das Geſuch um Ueberlaſſung von einigen Kano“ 
nen gerichtet, dem jedoch nicht gewillfahrt worden 
iſt, wahrſcheinlich aus wohlerwogenen Rückſichten 
für die Türkiſche Regierung, gegen die fie als 
Waffe dienen könnten. a 

Kopenhagen, vom 25. zn. 

Die „Berl. Ztg.“ kündigt heute den geſtern 
Abend erfolgten Tod Thorwaldſens auf fol⸗ 
gende Weiſe an: „Albert Thorwaldſen, der Kö⸗ 
nig der Künſtler, iſt geſtorben. Wie eine Bot⸗ 
ſchaft der Trauer geht die Kunde von ſeinem Tode 
im Lande um. 
in dieſen, ſeine und Dänemarks Ruhm und Größe, 
wird er immerwährend leben: in dem Heiligthum, 
welches für ſeine Kunſtwerke errichtet iſt und wo 
ſein Staub auch ruhen ſoll, wird er unter uns 
leben! Er erkrankte plötzlich geſtern Abend im 
Schauſpielhauſe, kurz vor dem Anfange des Stücks, 
= lich. dem Parquet getragen und ſtarb un⸗ 
verzüglich. 

> Chriſtianſund, vom 15. März. 

Das Gerücht war dieſer Tage verbreitet, daß 
100 zwei Engl. Fregatten vor unſern Küſten ge⸗ 
zeigt und eine große Flotte in der Nordſee kreuze. 

ie in dieſen Tagen aus England gekommenen 
Capitaine haben jedoch keine ſolche bemerkt und 
eben ſo wenig davon gehört, daß eine En liſche 
Flotte nach der Nordſee beſtimmt ſei; wo Finge- 

en berichtet wird, daß von den 30 Engl. Linien⸗ 
chiffen, die nach einer neueren Beſtimmung ſtets 
in ſegelfertigem Stand unter der Benennung ad- 
vunced ships gehalten werden ſollen, ſchon 17 
völlig ausgerüſtet find, und theils in Portsmouth, 
theils in Devonport liegen. | 
1 Paris, vom 28. März. . 

Der Cardinal Herr von Bonald hat eine ver⸗ 
büllte Excommunication anzudrohen gewagt, wenn 
die Kammer das Geſetz über den Secundair⸗Un⸗ 
terricht votiren würde; er verſteckt dieſe Drohung 
iu die Worte: „Die Biſchb e würden einem Sy⸗ 
Ben welches gegen die Kirche gerichtet wäre, alle 

itwirkung verſagen.“ Die Debats erwidern 
darguf: „Was heißt das! Syſtem bedeutet hier 
—4 als Univerfität, es bedeutet Staat, König, 
Regierung. Der König und die Kammern ſollen 
alſo excommunicirt werden. Was will das be⸗ 
deuten? Will die Kirche die Prinzen nicht mehr 

‚ taufen, ihre Ehe nicht einfegnen? Sollen die 
Staatskörperſchaften von den Sakramenten aug- 
geſchloſſen werden, weil fie ein Geſetz votiren, 


die Biſchöfe die öffentlichen Gebete 


Aber er lebt in ſeinen Werken; 


das dem Clerus mißfällt. — Will man nicht mehr 


das Domine salvum fac regem herſagen! Wollen 

Gerweigenn? 
Den Eid der Treue und des Gehorſams abläug⸗ 
nen? Wenn das Alles nicht ſein ſoll, fo for⸗ 
dern wir die Geiſtlichkeit auf, uns die Lehre von 
dem Unterſchiede der Excommunieation im Mit⸗ 
telalter von der heutigen darzulegen! 

Vorgeſtern Abend iſt eine neue Oper von Au⸗ 
er und Scribe mit großem Erfolg aufgeführt 
worden; ſie ER Ruff Geſandiſc 

J. ie hieſige Ruſſiſche Geſandt aft 
hat den Befehl erhalten, den Inf 
vielgeleſene lugſchrift: „Russie et Allemagne et 
France von Mare 


Mit der Dampf. Fregatte Archimode 
iſt eine ae von 25,000 f. — 3 
Miſſtonairen in China übermacht worden, um 
damit ausgeſetzte Kinder armer age zu kau⸗ 
en und zu erziehen. Die Zahl ſolcher unglück⸗ 
ichen Geſchöpfe beträgt über 200,000 ährlich. 
Ein Bericht des Pater Joſet, General⸗Prokura⸗ 
tors der Propaganda zu Macao, hatte dem Bis 
chof von Nanch die glückliche Idee eingegeben, 
ir dieſes Werk chriſtlicher ohlthätigkeit einen 
Verein zu gründen. Nach dem Feugniß des 
Pater Groſſo, welcher unlängſt aus Ching zurück⸗ 
gekehrt iſt, zeigt ſich dieſer Kinderrettungsplan 
von ſo glücklichem Erfolg, daß bereits die Zahl 
dieſer 8 über 3000 des Jahrs beträgt. 
Dieſe Kinder werden zum großen Theil unent⸗ 
erg erworben, oder man zahlt den Eltern 
— — 60 Centimes, im höchften Fall ein paar 
ranken. 
Rom, vom 18. März. 
(Voſſ. 3.) Die Romagna, d. h. die Landes⸗ 
theile des Kirchenſtaats vom Po bis ſuͤdlich von 
imini, ſind in dieſem Augenblick in der 1 
8 Aufregung. an will, wie überall, 
iberalere Verfaſſung und Verwaltung. Wie im 
Spätberbſte vorigen Jahres haben ſich auch jetzt 
die wohlhabenſten und angefehenſten der Unzu⸗ 
En, nicht unbefonnene Jünglinge, ſondern 
änner mit We für die 1. in bie 
ebirge zurückgezogen. Beſonders 
ehen fie ober- und unterhalb des Cha diesſeit 
Bologna. Von dort aus unterhalten ſie regel⸗ 
mäßigen Correſpondenzverkehr mit ihren Verbün⸗ 
deten in den Städten und Dörfern der Ebene. 
Alle find wohl bewaffnet. Viele päpftliche Poli⸗ 
zeibeamten, namentlich Gendarmen, die ihnen in 
die Hände fielen, wurden getödtet. Unter ſolchen 
verhängnißvollen Umſtänden hat der Generalvikar 
der katholiſchen Kirche, Cardinal Patrizi, im Na⸗ 


men des Papſtes einen Aufruf an das Römiſche 


Volk, und auch eine ähnliche Proelamation an die 
Provinzialen ele in welcher verordnet 


wird, „daß in den drei Bortagen des Feſtes zw 
rid Verkündigung (25. März) in ſämmtlichen 
Bafıliten, Kirchen und Dratorien ein feierliches 
Triduum unter Gebet und Flehen abgehalten 
werde. Dabei ſoll ein Drittel des Roſenkranzes 
ohne Hüte gebetet, bie Antiphonen Sancta Maria 
succure miseris, fo wie der 50. Pſalm miserere 
nobis geſungen und die Collekten Defende, quae- 
sumus, domine; Deus omnium fidelium und Deus 
reſugium öffentlich geleſen werden. Denen, die 
dies —— verheißt die Kirche vollſtändigen Sün⸗ 
denablaß ı, 
London, vom W. März. 

Am 17. März wurde in Conventry eine Ver⸗ 
ammlung — um, den Einladungen zu⸗ 
olge, „die Beſchwerden Irlands in Betracht zu 
nehmen, und den Weg einzufhlaget, der nöthig 
erachtet werden könnte, um die konſtitutionellen 
reiheiten des Britiſchen Volkes gegen die Ge⸗ 
ahren, welchen das neuliche Verfahren in jenem 
Lande dieſelden ausgeſetzt hat, zu ſchützen.“ Einige 
Tauſend Perſonen wohnten der Verſammlung bei, 
eine große Anzahl mußte wegen Mangels an 
Naum zurückgewieſen werden. Herr O'Connell 
war auweſend. Alsbald ſchlug Herr Gordon den 
Beſchluß vor: Dieſe Verſammlung erklärt is 
Sympathie mit den bürgerlichen und geiſtlichen 
Beſchwerden, welche dem Bruder⸗Königreich Irland 
zur Laſt gefallen ſind, und verpflichtet ſich zu jeden 
geſetzlichen Beſtrebungen, um zu dem Ende auf 
dem Prinzip vollkommener und gleicher nes 
tigkeit gegen alle Stände beruhende Abhilfsmaß⸗ 
regeln zu erlangen. Dieſer Antrag wurde ein⸗ 
immig angenommen und ſodann beſchloſſen, eine 

etition, welche denſelben in ſich faßte, an das 
Unterhaus zu ſenden. 1 

St. Petersburg, vom 24. März. 

Ein Allerhöchſt beſtätigtes Gutachten des Reichs⸗ 
rathes verordnet; den Art. 281 des Reglements 
über Päſſe und Läuflinge als allgemeines Steh 
in Kraft zu laſſen und ausnahmsweiſe in Betre 
der Juden, welche aus den benachbarten Staaten 
auf Grundlage beſonderer Webereinkünfte aus 
dem Auslande zurückgeſchickt worden, folgende 
Regel feftzujegen: „Juden, die ſich ohne gefege 
liche Erlaubniß und vorgeſchriebene Scheine, oder 
mit abgelaufenen Scheinen und Päſſen ins Aus⸗ 
land entfernt haben, werden, im Falle ihrer fler 
rückſendung aus dem Auslande, nach vorläufiger 
Vergewifferung, daß fie wirklich Ruſſiſche Unter⸗ 
‚ann nd, ohne Hinderniß von unſeren Grenz⸗ 

brigkeiten angenommen. Nach der Annahme 
werden dieſe Juden an die örtlichen Gonverne⸗ 
— — geſchickt, auf daß mit ihnen 
nach den Geſetzen wie mit Landſtreichern verfah- 
ren werde, wenn auch ihr früherer Wohnort und 


die Gemeinde, der ſie angehören, bekannt ſind. 
Auf dieſer Grundlage werden die bezeichneten Ju⸗ 
den zum Militairdienſt abgegeben, ohne Anrech⸗ 
nung als Rekruten. Wenn ſie aber dazu nicht 
taugen, ſo werden fie in die Arreſtanten-Com⸗ 
pagnien geſchickt, ohne das Recht zu haben, in ihre 
Gemeinden, auf Forderung der feßteren, zurück⸗ 
zukehren; die zu Arbeiten Unfähigen, fo wie auch 
Weiber, werden nach Sibirien auf Anſſedlun ge⸗ 
ſchickt. Zugleich ſoll der Vice⸗Kanzler ermächtigt 
werden, wenn er es möglich und zweckmäßig fin⸗ 
det, mit den Regierungen anderer Staaten in 
Betreff der Feſtſeßung eines Termins in Unter⸗ 
handlung zu treten, nach welchem die ohne geſetz⸗ 
liche Scheine und Erlaubniß ſich ins Ausland ent⸗ 
fernt habenden Juden nicht nach Rußland zurück⸗ 
geſchickt werden ſollen. 
Vermiſchte Nachri 
Berlin, 30. März. (H. C.) 


ten. 


Tagen ur Schloßhauptmann von Breslau er⸗ 


naunte 
Fran Prinzeſſin Albrecht auf ihrer Reiſe nach 
Italien in der Eigenſchaft eines Reiſemarſchalls 
degleitete. Die Verleihung der Hof⸗Charge eines 
Schloßhauptmanns von einem der Königl. Schlöſ⸗ 
ſer in den Provinzen iſt erſt unter der Regierung 
des jetzigen Königs in Anwendung gekommen. 
Es wurde nämlich bei der Huldigung in Königs⸗ 
berg der erſte Kammerherr der Königin, der Graf 
Dönhoff, Bruder des Bundestags ⸗-Geſandten, 
Schloßhauptmann von Königsberg, vor 2 Jahren 
aber der Qberſt im Generalſtabe, von Wuſſow, 
Schloßhauptmann der gänzlich reſtaurirten Bur 
Stolzenfels am Rhein, und nun der Graf Schaffe 
ot ſch des in neuerer Zeit vergrößerten und ver⸗ 
chönerten Königlichen Schloſſes in Breslau. 
Berlin, 2. April. (A. Pr. Z.) Eine aus 
der Aachener Zeitung in Berliner Blätter 
übergegangene Nachricht über die in Weſtphalen 
beſtehenden Klöſter bedarf der Berichtigung. Schon 
vor mehr als zwanzig Jahren iſt mit landesherr⸗ 
licher Genehmigung beſtimmt worden, daß in 
Ruͤckſicht auf anderweit nicht zu befriedigende Be⸗ 
dürfniſſe der Seelſorger und zur e 
demeritirter Geiſtlicher fünf Franziskaner ⸗K a 
in Weſtphalen, welche nach den während der 
8 ergangenen Anordnungen ausſter⸗ 
en ſollten, verfuhswei e fortbeftehen bleiben. — 
Es war neuerlich in Frage gekommen, ob das 
8 dieſer Klöſter noch jetzt für 2 — 5 
ich zu halten ſei. Angeſtellte Unterſu en 
haben zu der Ueberzeugung geführt daß die 
Gründe, welche damals für die Be behaltung je⸗ 
ner Klöſter ſprachen, in gang glei er Art noch 
egenwärtig fortdauern. Daher ſollen vier jener 
löſter für die erw n ferner er⸗ 
— werden. Daß die detheiligten Behörden 
ierbei die geeigneten Vorkehrungen zu treffen 


haben, damit weder Rovizen zu jugendlichen Al« 
ters noch in zu 225 Anzahl aufgenommen wer⸗ 
den, folgt von ſelbſt aus den Verhältniſſen, in 
welchen nach der Landes ⸗Geſetzgebun klöſterliche 
Anſtalten zu der Staats-Re ierung — Daß 
aber dieſen Anſtalten zugleich der Elementar- Un⸗ 
terricht anvertraut werden ſolle, iſt eine völlig 
grundloſe Behauptung des Zeitungs ⸗Correſpon⸗ 
denten, welche für Niemand einer Widerlegung 
bedarf, der von der Einrichtung des Volks⸗Schu⸗ 
lenweſens in Preußen auch nur obenhin Kennt ⸗ 
niß genommen ge 

Berlin. (K. 3) Wie koloſſal der Aktien⸗ 
ſchwindel und die Speculationswuth in Eiſen⸗ 
bahnpapieren ſich geſteigert haben, davon giebt 
die Aktienzeichnung auf die Thüringiſche Bahn 
einen merkwürdigen Beleg. Es werden zu dieſer 
Bahn ſechszehn Million erfordert, die Zeichnun⸗ 
gen aber, welche hier, in Naumburg und Erfurt 
erfolgt ſind, betragen nicht weniger als hundert 
und ſieben und ſechszig Million Thaler! 
Alle Welt hat ſich zu biefem ran gedrängt, 
und wenn man auch annehmen kann, daß der 
größte Theil von Leuten unterſchrieben iſt, die 
nicht ſo viele e 0 befigen, wie fie Thaler 
forderten, ſo iſt es doch auch nur zu wahr, daß 
die meiſten der kleinen Capitaliſten ihr Geld den 
8 entziehen und mit einer Gier ſich in 
den A n fürzen, der verderblich wer⸗ 
den muß. ie verlockend dieſe Speculationen 
find, und wie leicht Geld damit zu gewinnen iſt, 
mag hier ein Beiſpiel beweiſen. „Direction und 
Verwaltungsrath einer hieſigen Eiſenbahn erig- 
then in einer ihrer . ganz zufällig 
auf den Gedanken, ſich zum Comite für eine 
Eiſenbahn nach Thüringen zu conſtituiren. Dies 
geſchah und auf der Stelle wurde eine Deputa⸗ 
tion an den Finanz-Minifter zur Conceffionsbe- 
antragung geſandt, aber abgewleſen, da Herr von 
8. delſchwnegh erklärte, daß ſich in Naumburg 
ſchon längſt ein Comité ger habe. Man 
horte jedoch, daß ſich in Berlin gerade damals 
ein Oberbeamter der Gothaiſchen Regierung be- 
fand und wandte ſich an dieſen, der das Verſpre⸗ 
chen der Conceſſion für die Bahn durch das Her⸗ 
ogthum ertheilte. Mit dieſer Zufigerung in der 
Lache wurde nun das Comité in Naumburg be⸗ 
arbeitet und wirklich ir gebracht, den zehn 
Herren in Verlin eine Million an Aktien abzu⸗ 
treten. Dieſe theilten ſich brüderlich darein, je- 
der erhielt die Zuſicherungsſcheine für hunderttan- 
ſend Thaler, und da jeßt dieſe Scheine mit zehn 
pCt. Nutzen bezahlt werden, fo hat vor einigen 
Tatzen ein Kammergerichtsrath, welcher auch zu 
jenen Herren gehört, feinen Antheil gegen einen 
reinen Gewinn. von zehntaufend Thakern verfauft. 
So wird von 5 Seiten die Gewinngier ge⸗ 
ſtachelt, und wer im Verwaltungsrath oder Direk⸗ 


* 


tion einer Bahn ſitzt, At: die beſte Gelegenheit 
des Staates die⸗ 


ſer günſtige Moment nicht u. ge einer Zeich⸗ 


Önigeberg be» 
st Zu dieſer Bahn find fünfundzwanzi 
Million nöthig, deren Zeichnung den Schwindel 
bedeutend abkühlen würde, beſonders wenn ſofort 


günſtig ſein wird, läßt ſich ſehr bezweifeln. 
Berlin. Ref, 3.) Ein mehrfach beftrafs 
ter Betrüger {ft auf eine ganz neue Art von Spe⸗ 
kulation verfallen. Er hat zu verſchiedenen Mar 
len und unter verſchiedenen Namen, theils ſelbſt, 
— durch Andere, Einzahlungen in die hieſige 
parkaſſe, jedesmal von 1 Thlr. gemacht. In 


geſtent wurden, fälſchte er zunächſt die Zahl 1 


ücher 
en über 1 Thlr. über reſp. 10 und 11 —— 
auteten. 


reichen, änderte er die Jahreszahl 1843 in 1842 
ab. Sodann trug 


lungen bis zu jedesmal 25 Thlr. e n 
mit einer ſelchen Geſchicklichkeit, So} — — 
oll. Durch 


gd. 3. 
— mit der Bank Einrichtun⸗ 


ammengezogen 
dazu 5 Herrn von 
Orloff in Wien, welche keinesweges Heirathspro⸗ 


jecte zum . hatten, —— 1 ze 
terrichteten 


kfurter Journale gemeldete Abſicht des Kai⸗ 


„ perfonlich in London mit Louis Philipp und 


ewinnen. Man begreift 


der Königin Victoria zu verhandeln. — Alles 
dies zuſammen läßt allerdings auf ein bedeuten- 
des Prozekt ſchließen; die meiſten Anſichten ver⸗ 
einigen ſich dahin, daß der Geſundheitszuſtand 
des Sultans einen baldigen Thronwechſel ahnen 
laſſe, und daß dieſer Umſtand der altersſchwachen 
Türkei leicht ein 3 Schickſal berei⸗ 
ten könne. Eine Mittbeilung aus Berlin in der 
Aachener Zeitung ſpricht ausführlicher über die 
etroffene Einrichtung mit der Bank und es giebt 
2 welche den niedrigen Cours der Staats- 
Effekten nicht den Eiſenbahn Spekulationen ale 
lein, ſondern dbenptſichlich dieſen Kriegsbefürch⸗ 
tungen zuſchreiben. Daß an der Börſe die po⸗ 
litiſchen Schwingungen am Erften gemerkt wer ⸗ 
den, iſt keine Frage. Was übrigens an den Ge⸗ 
A iſt, läßt db natürlich nicht angeben, in- 
deſſen kann der Friede nicht ewig dauerr. Die 
Lage Griechenlands und der Donau-Fürſtenthü⸗ 
mer erregen natürlich bei ſolchen Ausſichten das 
meiſte — Zu Veränderungen und Ver⸗ 
wickelungen iſt da ein reicher Stoff und ein er⸗ 

giebiges Feld gegeben. 
Koblenz, 28. März. (O.⸗P.-A. -Z.) Wäh⸗ 
rend der im verfloſſener Woche ſtattgehabten Aſ⸗ 
fifenfigungen war bereits ein Söchſiſcher Rechts⸗ 
gelehrter aus Dresden hier eingetroffen, welcher, 
nachdem er ſich einigen unſerer höheren Juſtiz⸗ 
beamten fo wie Mitgliedern der Jury vorgeſtellt 
batte, mehreren öffentlichen Gerichtsſitzungen bei- 
wohnte. — Se. Maj. der König ſucht feine Be⸗ 
127 ber um Stolzenfels durch Güter⸗Ankäufe 
noch ſtets zu erweitern und ſo iſt abermals mit 
dem hieſigen Stadtrathe ein Kaufcontract wieder 
ſo weit a Figl wodurch der König eine der 
Gemeinde 4 gehörige Strecke Landes zur 
Anlegung eines Weges nach dem unter dem Na⸗ 
men »der Kuhkopf“ bekannten höchſten Berge in 
der Umgebung von Koblenz erſtanden hat. Die- 
ſer Berg, der eine der herrlichſten Fernſichten ge⸗ 
währt, trägt auf ſeinem Gipfel eine biſtoriſe e 
Merkwürdigkeit. Nachdem nämlich gegen die am 
4. Mai 1608 zu Auhauſen im Ansbachiſchen con 
u proteſtantiſche Union, andererſeits zwi ⸗ 
chen dem Kurfürſten Lothar von Trier im Jahre 
1609 und den beiden andern rheiniſchen Erzbi⸗ 
ſchöſen auf der Burg an der Mofel die rheinische 
ur Vereinigung des 1 0 katholiſchen 
an die galliſche Liga 


pe I — heiten, au a g 
em „ das iarchen · „ Sym- 
bol — Ye 5 2 — errichten, wie ſolches 
noch am bentigen Tag daſelbſt zu ſehen iſt. Er⸗ 
innert dieſes nmel auch an eine über unſer 
deutſches Vaterland hereingebrochene Schreckens 


\ 


— To hat es doch unzweifelhaft viel biſtoriſches 
ntereſſe und iſt daher wohl der- Leachtung werth. 
Köln, 26. März. bebe Kaum iſt 
die Ausſicht auf die Kln⸗Crefelder Bahn eröff⸗ 
net, fo werden die Aktien ſchon mit 1 pCt. avance 
geſucht, während die Bonn -Kölner noch immer 
mehr ſinken. — Die Bauſpeculanten machen täg⸗ 
lich beſſere Geſchäfte, denn mit jedem Tage ſteigt 
das Grund- Eigenthum im Werthe und täglich 
werden neue Straßenprojecte bei der Regierung 
zur Genehmigung eingereicht. Wir haben ein⸗ 
zelne Terrains, die, mit 30,000 Thalern ange⸗ 
kauft, in Bauplätze parzellirt an 100,000 Thaler 
einbrachten. F 

Der Speperſche Katholik macht über das 
Verbot des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Bayern 
folgende höchſt vernünftige Bemerkungen: „Die- 
fes Verbot erregt großes Aufſehen, und — ſollen 
wir aufrichtig unſere Meinung ſagen — wir 
wünſchen, es wäre nicht erfolgt. Das Recht der 
religiöfen Aſſociation iſt für jede Confeſſion ein 
ſehr koſtbares, und ſo wie wir wünſchen, daß 
man es uns gewähren möge, ebenſo ſind wir 
weit entfernt davon, irgend Jemand anders es zu 
mißgönnen. In dem Falle, daß ein ſolcher Ver⸗ 
ein ſpäter über ſeine Grenzen ae in ein ihm 
fremdes Gebiet überſchweifte, kann ja der Staat 
immer noch mit der Macht des Geſetzes einſchrei⸗ 
ten, und jeder gläubige Katholik und Proteſtant 
würde dann, das verwerfliche Treiben Einzelner 
miß billigend, auf feiner Seite ſtehen. Mit dem 
vorliegenden Falle verbindet ſich aber noch das 
beſondere Bedenken, daß unſere katholiſchen Miſ⸗ 
ſionsvereine in den Landen katholiſcher Herrſcher 
ſich in einem ähnlichen Verhältniſſe befinden, wie 
der Guſtav⸗Adolph⸗Verein in Bayern, und — 
ſollte jetzt ein Reciprocitätsverfahren eintreten — 
wir keineswegs etwas gewinnen werden. ”- 

Der Erbauer der Berlin⸗Frankfurter Eiſenbahn, 
Architekt Zimpel, ein Schlefier,. befindet ſich in 
dieſem Augenblick wieder zum Beſuch in Amerika. 
Derſelbe kann ſich in ſeinen Brieſen nicht genug 
verwundern über die Fortſchritte und Verbeſſe⸗ 
rungen, welche der Mechanismus der Amerikani⸗ 
ſchen Eifenbahnen feit den wenigen Jahren, da 
er Nordamerika verlaſſen, dort gemacht und drü 
nur den Wunſch aus, daß ihn einige Preußiſche 
Regierungsbeamte begleiten möchten, um ſich zu 
überzeugen, wie dort für die Sicherheit und So⸗ 
livität jetzt geſorgt werde, ohne eine Beaufſichti⸗ 

ng, welche die freie Bewegung in den Vervoll⸗ 
ommnungsverſuchen hinvere.- Bie Grundavlagen 
und Schienen haben ſich dee erhalten, wo⸗ 
gegen die eigentlichen Betriebswerke kaum wieder 
zu erkennen wären; da, was bei ſeinem Abgange 
als das beſte galt, jetzt ſchon veraltet fei.- J. B. 
würden die — 2 Räder der Wagen mit 
einem Continuum von Guffeiſen ausgefüllt, wonach) 


ein Brechen der Räder an abſolute Unmöglichkeit 
reuze. Alle Waggons werden im Winker ge⸗ 
beit und erleuchtet und noch iſt Niemand die 
Moglichkeit in Sinn gekommen, daß dadurch eine 
Feuersbrunſt entftehen könne. Das Unglück auf 
der Amerikaniſchen Eiſenbahn iſt überall unbedeu⸗ 
tend, wogegen das der Dampfſchiffe auf den Flüſſen 
allerdings noch immer viele Procente von Men⸗ 
ſchenleben und Kapitalswerth jährlich fordert. 


Herr X. iſt ein großer Verehrer Mo- 

1 Kürzlich war ſein Geburtstag; womit 
onnte ihn feine Gattin mehr erfreuen, als durch 

die Aufführung einer der wundervollen Dichtungen 
Mozart's? Sie kleidete ihre drei Tö ter als die 
drei Damen aus der Zauberflöte, ſchickte fie am 
Morgen des Geburtstages in das Zimmer des 
noch ſchlummernden Vaters, leiſe traten die Töchter 
an deſſen Bett, und als er erwachte, fangen fie 
los: Stirb, Ungeheuer! (Mit dieſen Worten 
beginnt das Terzett der drei Damen, welche die 
Schlange tödten, von welcher Tamino verfolgt 
wird.) Die Gattin küßte ihren aufs Tiefſte ge 
rührten Gemahl und fagte: „Nimm unſer Aller 
herzlichen Wunſch freudig hin l/ 

Man erzählt ſich in Hamburg folgende ergöß- 
liche Hiſtorie. Vor einigen Tagen wurde am 
Millernthor eine Frau mit zwei Pfund Fleiſch 
angehalten, welches ſie einzuſchmuggeln beabſich⸗ 
tigte. Sie bat dringend um Rückgabe desſelben 
und verſprach dagegen, der Accife einen Gegen ⸗ 
dienſt zu erweiſen. Man gab ihr das Fleiſch in 
der That zurück, und ſie machte nun den Beam⸗ 
ten die Anzeige, daß am Abend desſelben Tages 
um acht Uhr eine Droſchke, in der ſich ein Mäd⸗ 
chen befinden würde, mit zehn Haſen einpaſſiren 
werde. Um die erwähnte Zeit kam wirklich eine 
Droſchke angefahren. Sie wurde angehalten, ein 
Dienſtmädchen mit einem verſchloſſenen Korbe 
ſaß darin. Man forderte letztere auf, den Korb 
zu öffnen; fie behauptete aber, den Schlüſſel 
nicht bei ſich zu haben, und verſprach, ihn aus 
dem Hauſe ihrer Herrſchaft zu holen, kam aber 
nicht zurück. Jetzt hörte man aus dem Korbe das 
Wimmern eines Kindes. Derſelbe wurde ſofort 

ebffnet, und darin lag ein Kind, welches einen 
Er in der Hand hielt, worauf folgende Worte 
ſtanden: „Ich heiße Eliſe, und mein Vater iſt an 
der Aceiſe.“ f 
Theater. 

Am gten gab man Norma — vielleicht das größefte 
Werk Vincenzo Bellinvs; die Leiter zum Ruhme für 
6 viele ausgezeichnete Geſangkuͤnſtlerinnen — Mad. 

entiluomo, Norma. „Warum vergeudeſt du alfo 
deinen Reichthum, lieber Meiſter?“ — fragte eine feine 

talienerin Bellini, — „du giebſt uns in einer den 

toff zu wohl zehn Opern zu hören,” — Er konnte 
nicht anders, der unerſchoͤpfliche, unvergleichliche Me⸗ 
lodiker, — er war eben zu reich. nis 


Schon am Zen d. M. war die Stimme der Kürſt⸗ 
lerin hörbar verſchleiert, fie erkannte ſich derfelben nicht 
mit gewohnter Sicherheit und Kraft Meiſterin: bei⸗ 
nahe entſchloſſen, am Zten d. M. die Norma nicht 
u fingen, führte fie indeffen ihr etwas ruͤckſichtsloſer 

ifer einem Wagniß entgegen, das, bei der bekannt 
ungunſtigen Einrichtung unferer Bühne, ihre Stimme 
ar längere Zeit und ganz weſentlich gefährden konnte. 
Mad. Sentiluomo ſang die Norma, aber ſchon im 
erſteren Reeitativ — welches fie übrigens aͤcht künſtle⸗ 
riſch und boch dramatiſch vortrug — mehr aber noch 
in der darauf folgenden „Casta diva“ machte ſich das 
Leiden geltend. Mad. Gentiluomo ließ um Nach⸗ 
ſicht bitten, — fang aber fort; wenn dergleichen Opfer 
zwar eine unbedingte Anerkennung verdienen, ſo kann 
eine ſolche nie ganz frei ſein von Schmerz — über die 
moͤglichen Folgen das unerſetzliche Material. 

Und dennoch, was gab uns die feltene Kuͤnſtlerin zu 
bören und — zu feben? De kurze Ruhe des Zwiſchen⸗ 
Aktes ſchien wunderbar wohltbatig auf das Uebel ge⸗ 
wirkt zu haben; keine der etwa nötbigen Anſtrengun⸗ 
gen trat ſtörend hervor, und die für eine anz geſunde 
Senger bis zur Erſchoͤpfung angreifenden Partieen 
des Nen Aktes wurden überherrlich vorgetragen, und 
mit einer fo vollendeten Bravour, ſo bimreiſend zier⸗ 
licher Praͤciſton ausgeführt, daß die frübere Heiſerkeit 
vergeſſen werden durfte, und der freudigſten Bewun⸗ 
derung der Stimme und der Kunſt der Meiſterin gern 
Raum gab. 

Was ſollen wir aber von dem Spiele der Genti— 
luomo als Norma fagen? Wir nennen es — ohne 
Anſtand zu nehmen — ein Vollendetes. Das 
itternde anken der koͤnigl. Geſtalt, das ſtarrende 

odten-Antlitz, welches uns Wabnſinn beforgen läßt, 
als Norma den Sever gewahrt — letzte Scene des 
item Aktes, — Norma's medeiſche Wuth gegen die 
Kinder; die wahrwitzig triumphirende Freude: „jetzt 
biſt du in meinen Händen u. ſ. w.“, und die tiefe 
Refignation des fo kräftigen und nun fo zaͤrtlichen 

eibes: „in dieſer Stunde u. ſ. w.“, das find 
Momente, in denen die Kuͤnſtlerin, ohne jede Anma⸗ 
fung, der Höchften ſich an die Seite ſtellen darf. 
Norma wünſchten wir wohl noch einmal von der 
Gentiluomo — ganz zu hören, und eben fo wie 
am 3ten wiederzuſehen. ı 

Die Unterſtützung war nicht wie gewohnlich tüchti 
und friſch. Me € onrad, Adal Ar“ erſchien tbeil 
namlos, unaufgelegt, mitunter leidend. — Die boͤbe⸗ 
ren Tone traten glänzend bervor, und die Stimm: 
Paſſagen in den beiden Duetten gelangen vorzuͤglich. 
Das Spiel vornemlich mußte kalt laſſen. Herr Voß, 
Sever, Rrengte ſich haufig zu ſichtbar an, und dag 
darf der Stimme nicht zu oft geboten werden. 

— 
Barometer und Ther mometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 


2 April. 2 10 Uhr, 
Barometer in J 2.1 339,4 339,30 % 338,77 
Varifer Linien d 3,[ 038,60 | 388,36“ | 337,90, 
auf 0“ reduziert.) N 
Thermometer 2. — 05 + 5,80 +28’ 
nach Röaumur f 3, ＋ 0,8% . 2,4% + 65,4 


' Berkin: Stettiner Eifenbahn. 

„ Sabri nn 

vom iften April 1844 ab taglich. 
I. Perſonenzuͤge. 


A bfabrt 


von Berlin . 


von Berna 36 5 
von Bieſenthal 17 4 
von Neuftadt . 18 7 
von Angermuͤnde. 43 10 
von Paſſop 5 2 


von Tantow. : 
Ankunft in Stettin: Vorm. 10 Uhr 20 Min. 


Abfahrt. 


don Belm. 4 = 
von Bernau 441 5 
von Biefentbal . 5 2 4 
von euſtadt . 5 27 7 
von Angermünde 620 10 
von Paſſou 47 5 

7 | 45 5 


von Tantwwww g 8 
Ankunft in Stettin: Abends 8 Uhr 25 Min. 


von Stettin 64 — 4 — — 
von Tantow 6 | 50 45 5 
von ee 8 7 33 36 7 
von Angermünde 8 20 37 10 
von Neüſtadt 9 10 43 7 
von Bieſenthal . 9133 18 5 
von Bernau 94 55 17 5 


— — — 4. 6 
Ankunft in Berlin: Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


4 5 
5 7 
- 10 | 43 g 
von Neuſtadt 7 
von Bieſenthal 7.33 18 5 
von Bernuaun 7 | 55 |_17 1 5 


Aakunft in Berlin: Abends 8 uhr 30 Min. 


II. Güͤterzüͤge. 


auer 
Auf⸗ 
Morg. der 

Abfahrt Fahrt. n 

Min] Min.! Min. 
von Berlin (98 — — | a 
von Bernau » + + 9 150 40 19 
von Bieſenthal 10 | 2 22 10 
von Neuſtadt . 10 | 52 20 10 
von Angermünde 11 | 56 50 14 
von PaſſoWw 12 46 40 10 
von TantowwWwW | 4 | 36 | 40 10 


Inkunft in Stettin: Nacdm, 2 Uhr 21 Min. 


von Stettin 


von Zantow . . . 9 55 45 10 
von PaſſowW 8 10 50 45 10 
von Angermünde 11 50 45 2¹ 
von Neuſtadt⸗Ew. 12 58 50 12 
von Bieſenthal 11 30 22 10 
von Bernau . . | 8 


8 21 — 22 
Ankunft in Berlin: Nachm. 2 Uhr 45 Min. 
Mit den Guͤterzͤgen werden auch Perſonen in Wa⸗ 
gen II. und III. Klaſſe befördert. * 


Das bieſige Gymnaſium bat in dieſem Jahre das 
dreihundertjährige Zubelfeft des herzoglichen Paͤdago⸗ 
ium zu feiern, welches von den Füͤrſtlichen Gevettern 

arnim IX. und Philipp I. am 2öften Oktober 1543 
eſtiftet, im . Jahre eroͤffnet, ſpaͤterbin durch 

arl XI. von Schweden in ein ill. Gymnaſium Caro⸗ 
linum umgeſchaffen und endlich durch Friedrich d. G. 
zu einem akademiſchen erhoben war, bis es Oſtern 1805 
mit dem ſogenannten Rathslyceum zu dem nunmehr 
vereinigten Königlichen und Stadtgymnaſium vers 
ſchmolz, in welchem es unter veränderten Formen fort⸗ 
beſteht und fortwirkt. Unſer Feſt wird am gten Zus 
nius, als am Barnimstage, mit einer kirchlichen Vor⸗ 
feier beginnen und am [ten mit einer Nachfeier, die 
wir mit unſern gegenwartigen Schuͤlern im Freien zu 
veranſtalten gedenken, ſchließen. Ich erlaube mir, die 
ehemaligen Zöglinge unferer Lehr Anſtalt von nab und 
fern, de erheit die noch Schüler des academifchen 
Gymnaſium geweſen, zur Theilnahme an unferer Ju⸗ 
belfeier hiermit freundlichſt einzuladen. 

Stettin, den Zten April 1844. 

D. Haſſelbach. 


Das Publikum wird hierdurch vorläufig unterrichtet, 
daß die Geſchwiſter Milanollo an ee 
gten d. M. uns in einem Concert den Genuß ibres 
ausgezeichneten Talents gewähren werden. Die Affichen 
werden das Naͤhere befagen. Stettin, den 6. April 1844. 

* * 

Die vollendet künſtleriſche Leiſtung der Madame 
Spatzer⸗Gentiluomo als Norma, veranlaßt die 
dringende Bitte vieler Theaterfreunde, dieſe Oper uns 
ter e gefchägten Gaſtin vecht bald wir 
der zur Darſtellung zu bringen. 


Todesfälle. 

Das am Ziften v. M. nach langen Leiden erfolgte 
Ableben ihres Mannes, des Kaufmanns R. Hecker, 
eigt Tbeilnehmenden und auswärtigen Verwandten 
jerdurch ergebenſt an 

ö Johanne Hecker, geb. Heſſenland. 


Statt beſonderer n 8 
Geſtern Nachmittag 34 Uhr ſtarb nach langen Leiden 
unſere vielgeliebte Mutter und Schwiegermutter, die 
verwittwete Bataillons⸗Aerztin Sorbagen, welches 
wir hierdurch allen Verwandten und Freunden unter 
Verbittung der Beileidsbezeigungen anzeigen. 
Stettin, den 4ten April 1844. 8 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Um den Befehlen eines hochgeehrten Publikums in 
jeder Hinſicht zu dem bevorſtehenden Oſterfeſt nachkom⸗ 
men zu koͤnnen, werde ich mit einer ausgezeichneten 
Auswahl der ſchoͤnſten und beliebteſten Blumen zum 
Sonnabend den ten d. bier eintreffen und wird dies 
ſer Transport bei weitem zahlreicher und mannigfalti⸗ 
ger als die fräberen fein. Mein Stand iſt wie immer 
vor der Boͤrſe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

2 W. Ley, Kunfigärtner aus Berlin. 
— —— — — — — — 

Am erſten Oſterfeiertage, den 7. April, werden 

in den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 82 u. 
„ Bifchof Dr. Ritſchl, um 104 u. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
. In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schuͤnemann, um 9 M. 
Prediger Fiſcher, um 11 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
err Prediger Bauer, um 9 u. 
err Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Jobe Bauer. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Divifiong-Prediger Budy, um 81 u. 
„Paſtor Teſchendorff, um 101 U. 
Prediger 1 e um 24 u. 

Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 

err Paſtor Teſchendorff. 

n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 21, 


Am zweiten Oſterfeiertage predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr ara um 81 u. 
Konſiſtorial⸗-Rath Dr. Schmidt, um 104 u. 
„Prediger Beerbaum, um 14 u. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann, um 9 u. 
„Kandidat Dietrich, um 11 u. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage am 3 U. halt 
Herr Prediger Schiffmann. . 


In der Beterss und Pauls⸗Kirche: 1 
Herr e goffmann, um 9 u. 4 
„Prediger Bauer, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 34 U. halt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Mititair:Oberprediger Schultze, um 82 U. 
„ Paſtor Teſchendorff, um 104 u. 
Prediger Mehring, um 21 U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 u. halt 
n ag rer — 2 he 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 l. 


Prediger Jonas, um 2 U. 
Getreide⸗mMarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 3. April 1844. 


Weizen, 2 Thlr. — sar. bis 2 Tbir. 23 ig. 
Rog en, 1 2 10 “ N D 1 . 
Gerſte, — „ 271 » | . — . 
Su, — 211 — 2 
rbfen, 12 — — 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 4. April 1844. 


Btaats-Schuld-Scheine 
Preuss. Engl. Obligationen 99. 
Prämien-Sebeine der Sechandl. . ..». ., 
Kur- und Neumärk, Schuldverschreib. . . 
Berliner Stadt-Wbligationen ... 4... 
Dansiger do. 
Westpreuss. Pfandbrieſe 
Grosshersogl. Posensche Pfandbriefe 

do. do. 40. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 
Kor- und Neumärkische do. 
Behlesische do. 


Friedrichsd’or „or... ++ 


Dieces to 5 0 


Actie u. 


Berlin-Potsdamer Eisenbahn n 5 1166} | — 
% do. Prior-Obig. 2..u.» 44 — 11033 
Magdeburg-Leipsiger Kisenb ahn — — 1192 
do. do. Prior. -Oblig. 44 — Hos: 
Berka-Anhakt. Eisenbahn 2.4...» — — 1156 
do. do. Prior.-Oblig. 2 4 — 11033 
Düsseld.-Elberf. Eisenbabn . . . ,..... 5 955 943 
do. 40. Prior.-Oblig.. 411991 — 
Rheinische Kisenb ahn 5 90 89 
do. Frlor.- Ob...... -. 4499 — 
Berliu-Frankfurter Eisenbahn 515 511 
do. do.  Prior-Oblig. 2 +++ «+ 412 1031 
Gber-Schlesleche Eisenbahn n 44 — 125 
do. do. Lite. B. v. inge. 4 1173 116} 
Berlin-Stettiser Biseubabu litt. A. u. B. | — _° 1311 
Mag deb.- Halberstädter Eleesb aha 4 — 11184 
Bresi.-Schweida,-Freiburger Eisenbahn, , 4,128 Ze 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Ro. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekannt ma ch u n 9. 

Der Bäckermeiſter Zimmermann in Polis beabfichtigt, 
die Benutzung feiner sur Befriedigung des eigenen Bes 
rärfaiſſes angelegten Bockwindmühle bei Pölig für Mabls 
gaͤſte und deren rweiterung durch Anlegung eines Weis 
Pens Mabiganaet. Ein Jeder, der hierdurch eine Ge⸗ 
fäbrdung feiner Rechte fücchtet, wird bierdurch aufgefor⸗ 
dert, feinen Widerfpruc binnen acht Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt hier anbringen. 

Stettin, den 27ften Ma 1844. 

Der Landrath v. 


Auerariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 


Bei Fr. Hentze in Leipzig erſchien ſo eben und iſt 
in ſeder Buchhandlung zu haben, in Stettin bei 
Serd. Müller & Co.: ; er 

Frauzöſiſcher Trichter oder Anweiſung, die 

franzöſiſche Sprache in Stunden zu er» 
lernen. Als Anhang: Redensarten, Geſpraͤche, 
Sprichwörter, Spracheigenbeiten, Woͤrterbuch 
und Lauftabelle. Vierte vermehrte Auflage. 
196 Seiten. geh. Preis 10 for 

Ein moderner Sprachſchatz, lehrreich und inter⸗ 
effant für Jedermann! 


Puttkammer. 


n der Unterzeichneten iſt zu baden: 
J . H Moͤller. 


Der Rathgeber für 


Wurmkranke 


jedes Alters, mit beſonderer Rückſicht auf die an Bands, 
Spuls und Madenwürmer Leidenden. Eine vollſtaͤn⸗ 
dige Belebrung über die ſichere Erkenntniß der verſchie⸗ 


denen Arten Eingeweidewürmer, die Urſachen ihrer Er⸗ 


eugung, die verſchiedenen Mittel zu ihrer Entfernung, 

die Verhütung ibrer Wiedererzeugung und die Be⸗ 

handlung der durch ſie erzeu ten Krankbeitsformen. 

Nach dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft be⸗ 
arbeitet. 8. geb. Preis 124 for. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

Alle erforderlichen Schulbücher find Außer billig 
zu haben beim Antiquar H. Reichert, 
5 kl. Paradeplatz No. 390 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Won — Kinislcken Sands und Stadigerlchte zu 
Sienis ſoll das sub. No. 134 det Kirchenſſtaße bele⸗ 
gene, den Erben des Kornträger Sieinhoefel zugehorige, 
auf 1240 Tpie, abgefchägte Haus, zufolge det ned Nur 


42 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 6. April 1844. 


pothckenſchein und Bedingungen in der Negiftratur eins 

zu ſehenden Taxe, ; 

am fen Juli d. J.] Vormittags um 11 Uhr, 

an ordentlicher Getichtsſtelle bierfeiba ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekaanten Rea'praͤtendenten werden aufgefordert, 

ſich bel Vermeidung der Präkluſſen mit ihren Anſprächen 

an das Grundſtück ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 


— — ——— —— 
Auktionen. 


In der Meſſenthiner Forſt ſollen am gten April e. 
Vormittags 10 Uhr, 73 bereits geflämmte kiefern und 
eichene Nusbölzer von verſchiedener Länge und Staͤrke, 
auch einige Eichen und Kiefern auf dem Stamm, an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Stettin, den 25ſten März 1844. . 

Die Oekonomie-Deputation. 


Zum Verkauf von Kiefern und anderen Baus und 
Nusbölern, fo wie einigen Klaftern Brennbol; aus dem 
Forficeviere Neuenkrug an Holfhaͤndler und ſonſtige 
Hole Gonfumenten ſteht ein Termin auf 

den 29 ſben April, Vormittags 11 Uhr, 
beim Kaufmann Heren Jaedecke zu Tergelow an, wobei 
bemerkt wird, daß Meiſldietender verpflichtet iR, 1 des 
Gebots als Eaurion im Termine jur JorſtsKaſſe iu des 
ponlren, oder wenn es ihm genehm, er auch das ganze 
Kaufgeld ſogleich beiablen kann. Die übrigen Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den Zuſſen März 1944. 

Der Forſtinſpektor von Gapl. 


RO 0 
Auf dem Dominium Jamickow bei Schwedt 
4. d. O. ollen Donnerflag den 1tten April c., 
Mermittags 10 Uhr, wegen Wirthſchaftsver⸗ 
Anderung 19 Stück junge geſunde Zug⸗Ochſen 
meistbietend verkauft werden. ö 0 


Verkäufe un beweglicher Sachen. 
. NR „een 15 


* 2 * 
PERETTETITE - Ein Garten, 4 
2 ganz nabe bei Stettin, der Eiſenbavn und Oder, 2 
2 mit ſchoͤnen Anlagen, einem Gartenbauſe, allen? 
: Arten Obſtbaumen (vorzüglicher Sorten), Spar 2 
2 gelbeeten und dergleichen, angenehm als Privat. 
2 garten, vorzüglich aber, der ſchoͤnen Lage und: 
+ Größe wegen, zu einem Öffentlichen Etabliffement ; 
* fich eignend, iſt fofort zu verkaufen. Näheres hiekhiber : 
# bei den Herren M. Sack & Co., große Dom. 2 
2 ſtraße No. 677. \ 1 
rer renn 


Ein Haus und eine Schmiede in Grabow, dicht an 
der Oder belegen, ſoll aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Auskunft in Grabow No. 27. 5 


Von den Herren Oebrddern von Normann bin ich 
beauftragt, ihr auf Bögen, in Neuenkircher Kirch ſpiel 


a 


\ * 


belegenes Rittergut Tribbevitz, auf welchem keine Lehns⸗ 
Anſprüche halten, zu verkaufen. Die ganze Area be⸗ 
trägt 1450 Magd. Morgen. An Acker find 1090 Mor: 
gen von vorzüglicher Qualität, daneben Wieſen 203 
Morgen, Holz 66 Morgen, Weide 148 Morgen und 
ſehr guter Torf in bedeutender Quantitat. Das Gut 
fallt Trinitatis 1845 aus der Pacht und es empfiehlt 
daſſelbe ſich auch noch dadurch, daß der Hof ſeit 1815 

anz neu erbaut iſt und ganz in der Naͤhe ſich eine 

chutenlage befindet. Die Kaufliebhaber werden hier⸗ 
mit erſuchl, die Verkaufsbedingungen nebſt Karte und 
Flurxegiſter bei mir einzuſehen und in dem auf den 
23ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, angeſetzten Auf⸗ 
botstermin ſich in meinem Haufe einzufinden. Die 
vorgaͤngige Beſichtigung des Guts wird ibnen, wenn 
ſie ſich dazu beim Herrn Pächter melden, willig geſtat⸗ 
tet werden. GStralfund, den tſten April 1844. 

G. Schwing. 


Bekanntmachung. 

Das Etabliſſement Freudenfeld, kaum 4 Meile vom 
Tantower Bahnhöfe der Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
entlegen, wozu außer einem Wohnhauſe von 5 Stu⸗ 
ben, einem Hinterhauſe von 2 Stuben, einer Scheune, 
2 Stallgebaͤuden und 2 Schuppen, 

7 M. Morgen Hof- und Bauſtellen, Gaͤrten und 
„ Wurthen⸗ 

7 M. Morgen Wieſen und 

35 M. Morgen Acker g 

gehören, und welches fich ſowohl wegen der vorzuͤg⸗ 
lichen Bodengüte als der Nähe an der Eiſenbahn gan 

beſonders zu einer großartigen Gärtnerei eignet, fo 
aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebhaber ba; 
ben ſich bei dem Schulzen Karow in Geeſow bis zum 
20ſten April d. J. zu melden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Kalk Niederlage. 
Ruͤdersdorfer Steinkalk, beſtens gebrannt und in 
ganz richtigen Tonnen, aus der neu angelegten Fabrik 
u Hürfenlagge, babe ich jetzt ſtets Vorrath und lie⸗ 
e jedes beliebige Quantum frei bis zum Bauplatz 
u dem billigſten Fabrikpreiſe, welches ich den Herren 
Baubern und Baumeiſtern hiermit ergebenſt anzeige. 
Stettin, den tſten April 1844. . 
18 Ernſt Becker, 
Fiſcherſtraße No. 1034, nahe am Bollwerk. 


- Krgelku eln, von Pockbolz fo wievon Buchs baum, 
ſind in beliebiger Auswahl ſtets vorraͤthig bei 
A. Zenker, Breiteſtr. Ro. 354. 


Schöne friſche Butter a Pfd. 5 ſgr., 
bei Quartitäten billiger, feine a 6 ſgr. und 
feinſte Tiſchbutter a 774 ſgr., rein und 
kräftig ſchmeckende Caffee's a 5, 6, 7 und g. ſgr., 
feinſte Raffinade in Broden 2 53—54 fgr., vor⸗ 
züglich ſchͤne Pflaumen, fo wie ſämmtliche Mate⸗ 
tial⸗Waaren billigt bei 
Wihelm Faehndrich, 
Frauenſlraßße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


rern 


ek 


Umſchlagetuͤcher 


in ſchwarz, weiß, eouleurk und Tapis, in Deſſeins 
2 Audis ae ener eee 5 2 
zeſtaͤndig aufzuraͤumen, und ſetzten wir di ne 
aetflben herunters . N ie Preiſe 8 
„von 30 Thlr. auf 19 Thlr., von 25 Thlr. auf 15 Thlr., $ 
2 von 20 Thlr. auf 12 Tölr, von 15 Thlr. auf 10 Ehle. 2 
b von 12 Thlr. auf 8 Thlr., von 10 Thlr. auf 7 Thlr., 
„von 8 Thlr. auf 6 Thlr., von 0 Thlr. auf 41 Tölr, : 


Seidenzeuge 


in ſchwarz, eouleurt, geſtreift, karri g 
nirt, ſetzten wir die pere eee und fagon 
von 1 Thlr. 25 far, auf 1 Tblr. 10 re 

von 1 Thlr. 15 far. auf 1 Thlr., 
von 1 Thlr. 10 fgr. auf 25 fgr., 
von 1 Thlr. 5 for. auf 24 (gr., 
von 1 Thlr. 21 ſgr. auf 225 ſgr., 
von 274 fgr. auf 20 far. 
. Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


leere eee ene * 


Bei R. Weickmann, Baumſtr. No. 998, find 
unter der Hälfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen: 

1 neue Waage (Balken und Schalen), 

2 gußeiferne Keſſel von 8 Ctr. 18 Pfd. und 6 Ctr. 
50 Pfd., zum Seifenſieden oder Oelraff. mit oder 
ohne Sturz, 

1 Keſſel von gewalztem Eiſenblech (Schmelzkeſſel), 

2 große Laugen, Oel- oder Waſſerdehaͤlter von Zink 
in Planken gefaßt, von 2592 und 2208 Quart, 

4 ganz vorzuͤgliche Lichtformen⸗Kerne, 67, Ir, 10r 12r. 


Gute genießbare Kochbutter, a Pfd. 6 ſgr., bei 
10 Pfd. billiger, Delicateß⸗Hering, ausgezeichnet fchön, 
48 Sete fte e e eee 

Alb. Kintop, Frauenſtr. No. 1160. 


10 Sagi die Flasche 


ſehr guten Geiſenheimer Wein empfiehlt 
Louis Roſe, 
Rodenberg No. 852—83, bei der Pumpe. 


„„ 


*** 


Nell 
4 % %%% 


= Neu erfundene und durch vorliegende aͤrzt⸗ 
liche und Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährte 


Chemische Gicht Socken 


zur Erwärmung der Fuße und Vertreibung gich⸗ 
tiſchzrheumatiſcher Schmerzen, und aller durch 
Gicht oder Kalte entſtandenen Anſchwellungen 
a 1} und 13 Thlr. das Paar, in dem Depot fur Stet⸗ 
tin und Umgegend bei 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraſſe No. 168. 


* Mutz en, ö 
t gearbeitet, ſollen, um damit zu ra : 
22 verkauft werden. C. a un 


D g. uf 7 * 
S CLigarren. 8 
Gustoso Habana Amarillo, 
a 22 Thlr. pr. Mille, 9 gr. pr. Otzd., 
Gustoso Habana Pajizo, 
a 18 Thlr. pr. Mille, 7 ſgr. pr. Dtzd.; 
ferner: 


Halb-Havanna und leichte La Corona, 
a 10 Thlr. pr. Mille, 4 fgr. pr. Dtzd., 
ſind ſtets abgelagert vorraͤthig in der 
Cigarren⸗ Handlung, 
Kohlmarkt No. 613, unter den 3 Stiepen. 


Varin as ⸗ 

zu 10 ſgr. pr. Pfd. 
verkaufe ich von jetzt ab auch einzelne Rollen. 
Louis Sauvage, Frauenſtr. No. 904. 


Feinſte Hallesche Stärke und bestes Dop 
pel-Neublau empfiebit billigt 
Wilhelm Faehndrich, e 
‚Sranenfiraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Aechte Moorrüben Bonbons, 


wider den Huſten empfehlenswerth, off erirt 
= Wilbelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Reis, guter Qualität, a Pfd. 2 gr., offerirt 
Wilbelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Feinſte Tiſchbutter erhalte ich faſt täglich 
friſch, auch gute Kochbutter iſt beftändig in 
bedeutender Auswahl, ſowohl aus geſtochen 
als in beliebigen Faͤſſern, zu den billigſten 
Preiſen bei Julius Lehmann, 
am Bollwerk im Budenhauſe. 
ü ter 8 i 
e e 
Cement bei Sauer & Sapel 
Junkerstrasse No. II13 1113, 
3 Die 225 bier 3 zu habende Pfundbaͤrme iſt 
glich e 8e (te A Laage, 


iſch geraͤucherte Rennthſer⸗Zungen empfing ich dis 
1215 be rec und empfeble ſolche zu billigen 
Preiſen. C. A. Schneider, 
Roß markt⸗ und Louiſenſtraßen, Ecke. 


Ein vorderſtimmiges. Fortepiano iſt Louiſenſtraße 
No. 750 auf dem — 5 3. Treppen hoch, zu verkaufen. 


— 


rungen in reichhaltiger Auswahl bei 


erhi 


kauft werden. U. 


**. eee eee sss eee 
: Hanauer Filzhüte wyftehlt in ? 
7 neueſter Façon E. Bannow, 

x Grapengießerſtraße No. 166. 


K „lc e eee ene . 


„ars 


* „d d n r e ee Nl lle 


3 Elegante Sonnen- u Stockſchirme,: 
Marqgniſen und Knicker empfehle ich; 


7 zu den billigſten Preiſen. . ! 
2 E. Bannow, Grapengießerſtr. 


= 


No. 166. 2 


* 
EEE I ET TE SS ES an EEE IE neo 


b eve a 
Alle Arten Bronce zu Gardinen⸗Verzie⸗ ? 
— — 
2 E. Bannow, Grapengießerſtr. No. 166. 2 


N Nο⏑‚ ‚οçτ Y- i e d l l eee * 


Tapeten, Borden und Plafonds 
ich die neueſten Deſſeins in großer Auswahl und 
empfehle ſolche zu billigen, doch feſten Preiſen. 

Re E. Kottwitz, kl. Domſtraße No. 686. 


Caſtor⸗ und ſeidene Hüte 


Facond empfiehlt 
C. A. Ludwig, 
unten in der Grapengießer⸗ 
ſtraße No. 416. 


Livrè-Hute mit ſämmtlicher Gar⸗ 
nitur, ganz beſonders Kutſcher⸗ und Portier⸗ 
Hüte im Engliſchen Geſchmack empfiehlt 

C. A. Ludwig, 


unten in der Grapengießerſtr. No. 416. 


9 Hanauer Filz: und Seidenhuͤte 
empfing ich ſo eben wieder eine Sendung in bekann⸗ 
ter Gute zu beſonders billigen Preiſen. 

Zugleich empfehle ich eine Sorte Seidenhuͤte auf 
Filz zu 14 bis 2 Thlr., welche ſich durch Eleganz und 
Leichtigkeit auszeichnen. 

Beachtungswerth: Eine kleine Parthie 
Hüte vorigjaͤhriger Fagon ſoll zum halben Preiſe ver⸗ 
schwarzmannseder, 


{ Grapengießerſtraße No. 108. 
8 7 RR 
Marquiſen⸗Drill und Leinen: 
: empfieblt C. A. Rudolphy. + 
Rr 

Ein gut erhaltenes Schaufenſter verkauft 
billig; . A. Rudolphy. 


in den neueſten Franzoͤſiſchen 


* 


Die Damenſchub. und Stiefel⸗Fabrik 
n . 


W. E. Hoharäf, 

Frauenſtraße No. 919, 
empfieblt ihr reich aſſortirtes Lager aller in ihr Fach 
einſchlagender Artikel, welche auf das Sauherſte und 
Dauerhafteſte gearbeitet, ſo wie ein großes Lager von 

Damen⸗Gummi⸗Schuhen und Kaloſchen 
mit Lederſohlen, Dresdener und eigener Fabrik, und 
Herren⸗Stiefel-Lager 
u billigen aber feſten Preiſen. 


4 2 Sonnenſchirme, Marquiſen und Knicker 
in großer Auswahl, Seidenzeuge zum Be⸗ 
a ieben in 80 neuen Muſtern empfiehlt die 
Gchirmfabrit von a 
H. G. Kluge, Fuhrſtraße No. 628. 
Der Preis für Roman Cement ist statt 5 Thlr. jetzt 
4 Thlr. 20 gr. pro Tonne. 
Stettin, den 4ten April 1844. 
f Sauer & Sapel. 


2 Ein vorzüglich gut erhaltener Wiener Flügel 
iſt billig zu verkaufen bei dem Inſtrumentenmacher 
E. Wilcke, Moͤnchenſtr. No. 470. 


j 1 en ee ms 
a Pfd. 3 far., in ern billiger, empfie 
m Rudolph Seid litz, Reifſchlaͤgerſtr. No. 133. 


Butter 
empfiehlt in feinſter Qualität 4 
Louis Rose. 

riſche grüne Orangen, ‚gelbe dite billiger, Apfel 

1 A Engl. Sent Pulver, feinſten Carava⸗ 
nen⸗ und Pecco-Bluͤthen⸗Thee in Original⸗Kiſten, 
Caffees in beſter Qualitat und beſonders billig, feinſte 
Cölner Raffinaden, Macaroni⸗Nudeln, echten Sago 


empfiehlt billigſt 
Louis Rose, 
Rodenberg No. 252—53, bei der Pumpe. 
Neuen Rigaer Kron-Säe-Leinsaamen in Original- 


T u und ausgemessen billigst bei 
gg W. Bonn & Co., Breilentr. No. 390, 


Delicate Teltauer Ruͤbchen 
dei Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
Delicateß⸗Heringe a Mandel 1 fgr. bei 
gi se ſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 
sn 5 5 75 8 fer Kochbutter, ſehr 
tt, 5 ſgr., bei 10 billiger, bei 
3 Carl Betſch, gr. Wollweberſr. No. 565. 
Tapeten und Borten ; 
erhielten wir eine neue Sendung und iſt dadurch unſer 
Lager in feinern, mittlern und ordinairen Sorten auf 
das Vollſtändigſte aſſortirt. Wir empfehlen ſelche zu 
billigen, aber feſten Preiſen. Elſaſſer & Sohn. 
Gardinen Gallerien 
in den neueſten ſchoͤnſten Muſtern, fo wie alle übrigen 
zur Sardinen ene p Verzierungen, em⸗ 
le ich en niedrigſten Preiſen. 
Feb e C. Depkangue, Bronce⸗Fabrikant. 


kunft daſelbſt. 


Torf, geruchfrei, an Brenn- und Heizkraft vor⸗ 
zuͤglich, bei A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


Beste Elainseife in Gebinden und einze trok- 
ae Palnbl- Bade Bede Bilge n . 
Schindler & Muetzell, 
5: Mittwochstr. No. 1075. 
Zwölf Pfund Engl. Palmöl-Seife für einen Thaler 
ofleriren . Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr. No. 1075. 


Caſtor⸗ und Filzhuͤte 
neueſter Pariſer und Wiener Fagon empfiehlt 
Gottfried Ludwig, oben der Beutlerſtr. No. 96. 
i Der mliet bangen. 

Ein Quartier von 3 ſebr freundlichen Zimmern, bels 
ler Kuͤche und allem Zubehör, wird zum iſten Juli 
d. J. miethsfrei. Näheres Schulzenſtraße No. 176. 

— — — 


- Beutlerſtraße No. 97 fieht die 2te Etage, beſte⸗ 
bend“ aus 2 Vorderſtuben, 1 NE 1 Hcnterhube, 
Küche, Keller, Speifefammer, Bodenraum und einem 
gemeinſchaftlichen Waſchhauſe, zum iſten Juli c. fofort 
miethsfrei. a 

Im Haufe am Koblmarft No. 621 iſt die Zte Etage 
von 3 Stuben nebſt Zubehör an eine ſtille Familie 
oder einzelne Dame zum iſien Juli d. J. zu vermie⸗ 
then und das Nähere daſelbſt in der ten Etage zu 
erfragen. £ N 

In der gr. Papenſtraße No. 452 find die 2te und 
Ste Etage miethsfrei. W. Stier. 

In meinem Haufe Fubrſtraße N } iſt die dri 
Etage zum tſten Mai d. J. e ig 1 

Pauly, Schloſſermeiſter. 


Baum- und Nagelſtraßen⸗Ecke No. 10t6— 17, iſt die 
He Etage zum ſſten Juli zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 390 iſt zum Affen Juli oder auch 
früber eine Parterre-Wohnung von 3 auch 4 Studen, 
beller Küche, Keller ic, ouch zum Laden einzurichten, 
zu vermiethen. 

In meinem Haufe Fiſchmarft No 939 —900 iſt in 
der ten Etage ein freundliches Quartier von 4 beiz⸗ 
baren Studen nebſt Zubehör, fo wie auch parterte eine 
kleinere Wohnung am Iften Juli * vermiethen. 

E. W. Gollniſch. 

Loͤcknitzerſtraße No, 1029 iſt die Ste i 
zu vermiethen. 8 s 

No. 50, in der Naͤhe des Langengartens, iſt eine 
Sommerwohnung zu vermietben. a BR 


Pelzerſtraße No. 660 find zwei große Hinterſtuben 
nebſt ab he zu vermiethen. f en 

Große Laſtadie No. 243 iſt eine Tiſchler⸗Werkſtatt 
zu vermiethen. En 

Die bel Etage des Hauſes Breiteſtraße No. 399 bis 
400, beſtebend aus 6 Stuben, 3 Kammern ꝛc,, ſtebt 
zum Aften Juli d. J. anderweitig 85 vermiethen. 

Albert rehmer. 

Am Neuenmarkt Nö. 874, 1 Treppe boch, iſt eine 
moͤdlirte Stube mit freundlicher Ausſicht an einen 
einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 


weite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 42 


a sen EBENEN 
Wobnungs:Deränderungen, 


J. Feldtmann, 
3 A. Weylandt. 
Magarinstrasse No. 257, Ecke der grünen Schanze. 


Mein Comptoir ist jetzt gr. Oderstrasse No. 71. 
August Teitge. 


Meine bis jetzt in der Pelzerſtraße No. 660 gehabte 
Watten⸗Fabrik habe ich nun nach der a 
großen Papenſtraße No. 452, 
und zwar in das Haus der bisberigen „Kalebowſchen 
Erziehungs⸗Anſtalt,“ verlegt. Unter Verſprechung einer 
ſtets fosgfältigen und reellen Bedienung meiner geehr⸗ 
ten Kunden und Goͤnner, bitte ich um ferneres geneig⸗ 
tes Vertrauen und guͤtigen Zuſpruch. — 
Wilhelm Stier, Watten⸗Fabrikant. 


Das Comptoir von 
E. Wendt & Co. 
befindet sich im Hause gr. Oderstrasso No. 1. 


Meine Wohnung ist jetzt 
ä No. 1083,62 ae och, 
zum Mein Comptoir bleibt zw 
grosse Oderstrasse No. 68. 

P. W. Bette. 


Meine Wohnung iſt nicht mehr gr. Domſtr.⸗ und 
Koblmarkt⸗Ecke, ſondern am Roßmarkt, im Haufe des 
Klempners Herrn Scheifler. 

Wilh. Dümler, Maler. 


» MWohnungss Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt gr. Wollweberſtraßen⸗ und 
Spitz gaſſen⸗Ecke No. 561. a 
Dr. Funk, Regiments, Arzt. 
DEIN 


Comptoir und Wohnung 
von 
A. & F. Rahm 
am Bollenthor No. 1091. 


Daß ich meine erg vom Aften April d. J. von 
der Reifſchlaͤgerſtraße nach der Mittwochſtr. No. 1077, 
bei den Kleidermacher Herrn Eichborſt, bin verlegt babe, 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. — Gleichzeitig ber 
merke ich, daß ich mich auch mit Reinigung aller Urs 
ten Tuchbekleidung von allen Flecken befchäftige. 

F. Henze, Tuch. Appreteur und Decateur. 
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Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß 
ich meine Wobnung von der Splittſtraße nach meinem 
Haufe, Löcknitzerſtraße No. 1029, verlegt babe, und 
bitte, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch in 
meiner nenen Wohnung zu Theil werden zu laſſen. 
Jobann Oeck, Schuhmachermeiſter. 


Von heute ab wohne ich Louiſenſtraße No. 750. 
Mottau, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


i — iſten 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 6. April 1844. 


1936936 ·936 + 936 +936+936+ 836+936+ 986930996 K 

Der Reg.⸗Graveur E. S. Krumſiegg 
sen. zeigt biermit an, daß er ſeine Wohnung ; 
yon der Frauenſtraße No. 920 nach dem wi 2 
3 Bollenthor No. 936 


“verlegt hat und empfieblt ſich zur Anfertigung 
aller Sorten Petſchafte, Stempel, Schablonen ze. 
zu den billigſten Preiſen. 
Stettin, den 1ſten April 1844. 
S Krumſieg sen., 
2 Bollenthor No. 936, nahe der Huhnerbeinerſtraße. S8 
1930936930936 936,936 930936936936 .930 * 


N nennen leere * 
: Scit beute, den Aften April, habe ich meine Re⸗ 2 
2 ſtauration zum Billard royal von der Pelzerſtraße : 
2 nach der Mittwochs und kleinen Oderſtraßen Ecke : 
2 No. 1005 verlegt. Dem geehrten Publiko dieſe . 
2 geborſamſte Anzeige mit der Bitte um recht zahl⸗ & 

: reichen * 88 Auch hier werde ich meine ver⸗ 2 


364836 


6+988+9E6+9E6 


6+93 


2 ſchiedenen Biere und Speiſen in dekannter Güte 
3 verabreichen. H. Brandes. 2 


ek nnn 


Meinen werthgeschätzten Kunden die ergebene 
Anzeige, dass ich jet# Kohlmarkt No. 615, im 
Hause des Klempnermeisters Herrn Hübner wohne. 
Zugleich empfehle ich mich zur gemackvollen und 
bil ar Anbeiigeng aller in mein Fach einschla- 
gender Arbeiten, bitte, mich mit recht vielen Auf- 
trügen zu bechren und meine Firma zu beachten. 

C. A. Bindemann, 


Buchbinder, Galanterie- und Papp-Arbeiter. 
Dienft: and Beſchaͤftigungs: Geſuche. 

Ein unverheiratheter Mann, der gute Atteſte beſitzt, 
ſucht recht bald einen Dienſt als Hausknecht. Naͤheres 
Grapengießerſtraße Ro. 420. 

Ein Muͤller⸗Lehrling findet ſogleich ein Unterkommen 
beim Muͤblenmeiſter Pahl, Oberwiek. 

Ein Laufburſche wird geſucht Kohlmarkt, und große 
Oomſtraßen⸗Ecke No. 620. J. Jacoby & Co. 

Ein tuͤchtiger Kutſcher, mit guten Zeugniſſen über 
feine bisberige Führung, findet einen Dienſt zum iflen 
Mai d. J. Schubſtraße No. 150. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bedienter ſucht 
Mai ein Unterkommen. Das Naͤhere im 

ntelligenz- Comptoir. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem älteften Sohne 
Carl etwas auf meinen Namen zu borgen, indem ich 
für keine Zahlung einſtehe. z 

A. Goetz, Schneidermeiſter. 

Wahrend d Obersee et d R 

rend der erfeſttage Tanz un utſchen 
wozu ergebenſt einladet J. R. Herbſt. ä 


Anzeige, daß ich dem Herrn A. Spellig eine Nieder: 
er mar ſaͤmmtlichen Rums, Liqueure, doppelten 
; : W. Venzmer 

ich auf obige Anzeige beziehend, muß ich auch bes 
mer 
co in derſelben Qualité und zu demſelben Preiſe zu 
geben, z. B. alle feine Liqueure, als Wein-, Himbeer⸗, 
pr. Quart, alle Sorten f. doppelte Branntweine 
4 Quart 4 9 einfachen Korn a 2 fgr. pr. Quart. 
Avis, 

Einem hohen Adel und verehrten Yublifum beehre 
beutigem Dato in der Grapengießerſtraße No. 160 ein 
Friſeur⸗Geſchaͤft eröffnet habe, in welchem alle in dies 
Locken, Flechten u. ſ. w. aufs Sauberſte und Zierlichſte 
ausgeführt werden. Zugleich führe ich ein großes La⸗ 
Huͤte, Handſchuhe, Cravatten und Schirme, ſo wie alle 
zur Herren⸗Toilette gehörigen Artikel im neueſten und 
Zuſpruch bitte, verſpreche ich die puͤnktlichſte und reellſte 

dienung. 
ſchneide⸗Salons laſſen ihrer Beguemlichkeit und Ele⸗ 
ganz wegen nichts zu wünfchen übrig. 

Coiffeur de Paris, 
Grapengießerſtraße No. 160. 
ich ſeit dem 1ſten April d. J. mein Haus und Geſchaͤft 
dem Kaufmann Herrn Carl e kaͤuflich übers 
r 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene 
und einf. Branntweine uͤbergeben babe. 
en, daß ich fo geſtellt bin, oben erwähnte Spiri⸗ 
Kirſch⸗, Pomeranzen-, Citronen⸗, Kümmel: ꝛc. zu 8 ſgr. 
Soellig, Bau- und Breiteſtr.⸗Ecke. 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter 
Fach ſchlagende Gegenſtaͤnde, als Perruͤcken, Toupets, 
ger echt Franzoͤſiſcher Parfuͤmerien, Pariſer Herrens 
modernſten Geſchmack, und indem ich um geneigten 
Meine ganz nach Pariſer Manier eingerichtete Haar⸗ 
Henry. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
laſſen habe. Indem ich einem hochgeehrten Publikum 


für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen gehor⸗ 
ſamen Dank abſtatte, bitte ich, dasſelbe auf meinen 
Hexrn Nachfolger zu übertragen. 

Stettin, den Zten April 1844. 


H. F. Laage. 

Auf obige Anzeige des Herrn Laage mich beziehend, 
erlaube ich mir zu bemerken, daß ich ſowohl das Ge⸗ 
ſchaͤft des Herrn Laage, als auch mein ſeit meh⸗ 
reren Jahren betriebenes Deſtillations und Materials 
Maaren-Gefchäft, welches ich mit vereinigt babe, fort, 
fegen werde. Durch prompte Bedienung und moͤglichſt 
billig geſtellte Preiſe werde ich mich bemühen, mir das 
Vertrauen, welches mir feit mehreren Jahren zu Theil 
ward, auch fe erhalten. 

Stettin, den Iten April 1844 
5 Carl Duͤhring. 

In meinem am Bollwerk No. 1093 belegenen Haufe 
beabſichtige ich mehrere Läden, welche zum Affen Mai 
d. J. bezogen werden konnen, ausbrechen zu laſſen. 
Selbſtmiether, welche darauf reflektiren, wollen ſich ges 
faͤlligſt bald melden bei 5 

G. F. Knappe, Neuetief No. 1065. 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem 
ublikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier heuͤte ein 


Butter⸗, aterial⸗ und 
Italiener⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, 


verbunden mit einer 


Num⸗, Sprit: u. Liqueur⸗ 
Fabrik 


unter der Firma ® 


Louis Rose 
eröffnet habe. 


Durch prompte und reellſte Bedienung werde ich mi 
Vertrauen zu erwerben ſuchen. * 


Stettin, den 2ten April 1844. 
Louis Rose, 
Rodenberg No. 25253, bei der Pumpe. 


Bekanntmachung. 

Meine bisher bei Herrn Wenk in Alt⸗Damm be, 
ſtandene Kalk⸗Niederlage habe ich heute aufgelöſt, und 
ſolche dem Gaſthofbeſitzer 

Herrn Kabrow in 
Löwen am Markt, 
übertragen. ö 

Dieſelbe iſt mit friſchem Kalk aus meiner Brennerei 
bierſelbſt ip und wird wie bisher gute Waare 
und zu den billigſten Preiſen verkaufen. * 

Podejuch, den Iften April 1844. 

F. Didier. 

Bezugnehmend anf vorſtehende Anzeige, bitte ich er⸗ 
gebenſt, das der lfruͤderen biegen Niederlage des 
Herrn Didier und ſeinem Podejucher Steinkalk ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen nunmehr geneigteſt auf mich zu übers 
tragen. Ich werde mich jederzeit beſtreben, demſelben 
durch die prompteſte, reellſte und zuvorkommendſte 
Bedienung zu entſprechen. 

Alt⸗Damm, den 2 . 1844. 

Kahrow, wirth zum goldenen Löwen. 


ch bin geſonnen, zu dem Unterrichte meiner beiden 
Soͤbne, der von einem Kandidaten der Theologie und 
des Schulamtes ertheilt wird, noch einen oder zwei 
Knaben von 8 bis 12 Jahren ſogleich in Peyſion zu 
nehmen. Hierauf Reſlektirende, beſonders Eltern, 
welche, in Stettin wohnend, ihre Kinder in ihrer 
Nahe zu haben wünſchen, erſuche ich, ſich baldigſt an 
mich perſoͤnlich oder in Briefen zu wenden. 

Stoltenhagen bei Stettin, am iſten April 1844. 
Steinbrück, Prediger. 


Knaben, die das Stargardter Gymnaſium beſu en, 
nimmt in Penſion die Wittwe Sprengel dafl 


Daß ich mich bieſelbſt als Kürſchner und Muͤtzen⸗ 
Fabrikant etablirt habe, beehre ich mich an 3 — 
Adel und verehrten Publikum mit der Bitte um guͤti⸗ 
gen Zuſpruch deborſamſt anzuzeigen. 

Meine Wohnung iſt Huͤnerbeinerſtraße 
dem Herrn Lechner. 


Nee en 


Alt⸗Damm, zum goldenen 


No. 947, bei 
W. Grabowsky. 


